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Der Kellner hat Herrn Schüüch eine Zwiebelsuppe vorgeschlagen. Herr Schüüch findet, sie schmecke

gräßlich, sagt aber dem Kellner, sie munde köstlich. Dann sieht der Kellner, wie Herr Schüüch den

schlechten Geschmack mit Pfeffer und Salz zu überwürzen sucht. Herr Schüüch glaubt, die Gefühle des

Kellners verletzt zu haben, und um das Unrecht gutzumachen, bittet er ihn, ihm noch einen Teller zu bringen.

Preisgekrönt

Im Zürcher Schauspielhaus wurde kürzlich
das in einem Dramenwettbewerb mit dem

ersten Preis ausgezeichnete Schauspiel
Verlorner Sohn ä la maison> uraufgeführt. Leider

ließ es sich nicht vermeiden, daß es eine
sehr schlechte Kritik hatte, und Oskar
Blumenthal bekam wieder einmal Recht mit
seinem Ausspruch: «Je preiser ein Stück
gekrönt wird, desto durcher fällt es.» fis

Rorschach

Hafen

Bahnhof
Büffet

Lieber Nebelspalter!

Zwei Fürsprecher sitzen bei einem Glas Wein
und kommen dabei auf einen Artikel des

Strafgesetzbuches zu sprechen.

H. Lehmann, Küchenchef

Kahlköpfigkeit,
steht im Kalender, ist in den Städten weit
häufiger als auf dem Lande, ebenso kommt sie
bei den geistigen Arbeitern weit häufiger vor,
als bei den Handwerkern. Das ist allerdings
eine <haarige> Feststellung. Verbraucht der
Geist mehr Hornsubstanz, die beim
Handwerker sich in Form von Schwielen an den
Händen ablagert? Wissenschaftlich ergründet
ist die Glatze bis heute noch nicht, höchstens
volkswirtschaftlich, wo sie für die Produzenten

der verschiedenen «Hoffnungswässerchen)
sicher eine große Rolle spielt. Leidet

ein Teppich an Haarmangel, was infolge
übermäßiger Benutzung auch einmal vorkommen
kann, so ist es Zeit bei Vidal an der
Bahnhofstraße in Zürich nach einem dauerhaften
und schönen Orientteppich Ausschau zu halten.

Jeder glaubt, den Text wörtlich zu kennen,
doch stimmen die beiden Versionen nicht
ganz überein.
Darauf einer: «Mir weinis nid für nüt er-
yfere. Wahrschynlech het der Wirt o nes

Schtrafgsetzbuech im Huus!» Auftrag an die
Kellnerin, nachzufragen.
Erst nach längerer Zeit erscheint diese wieder

und sagt halblaut: «Der Wirt lat la säge,

Diir sollet nüt us der Sach mache, er nähm
der Wy ohni wyteres zrugg!» FL

Der Reisechef ist gut beraten

wenn er bei uns bestellt den Braten.

Braustube Hürlimann
Bahnhofplatz, Zürich

NEBELSPALTER 37


	Herr Schüüch

